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Hotel Ryffelalp bei Zermatt A. Seiler 
d. 20. Juli 1894 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Richard Pfeiffer] 

Meinen besten Dank für die erfreulichen Nachrichten, die Sie und Herr Dr. Kolle mir aus 
Berlin zukommen ließen. So lange die Cholera sich auf das Weichsel-Gebiet beschränkt, 
habe ich keine Besorgnisse. Dort befinden sich die prophylaktischen Maßregeln in so 
zuverlässigen Händen, daß unser eins dabei überflüssig ist. Es ist mir das um so lieber, als 
ich am 1. Aug. noch nicht wieder in Berlin sein kann. Ich habe nämlich das Unglück gehabt, 
mir beim Weg von der Gemmi nach Leuk in der tollen Hitze, die an dem Tage herrschte, 
den Hals mit dem Kragen wundzureiben und durch Vernachlässigung der anfangs 
unbedeutenden Entzündung eine nur mehr sich ausbreitende subcutane Infiltration am 
Nacken und der rechten Halsseite zu bekommen. Erst als die Drüsen oberhalb der 
Klavioula und bis zur Achselhöhle zu schwellen und schmerzhaft zu werden anfingen, habe 
ich mich endlich in mein Schicksal gefügt und habe das Zimmer gehütet. Aber ich glaube, 
daß doch einige Zeit vergehen wird, ehe ich wieder reisefähig sein werde. Es bleibt mir nur 
nichts weiter übrig als Nach-Urlaub zu nehmen und ich möchte Sie bitten, mit dem 
beifolgenden Urlaubsgesuch selbst in Ministerium zu gehen und zu versuchen einen 
möglichst baldigen Bescheid, wenn vorläufig auch nur mündlich zu erhalten, welchen Sie 
mir dann telegraphisch nach Riffelalp zu gehen lassen wollen. 
Im Übrigen geht es uns gut; aber es ist schrecklich, wenn man die schönen Berge immer 
vor Augen hat, und wegen einer solchen dummen Geschichte unerstiegen lassen muß. 
Wenn Sie Zeit übrig haben, schreiben Sie mir gütlichst noch einmal, wie es im Institut 
zugeht. 

Mit freundlichen Grüßen von meiner Frau und mir an Sie und Ihre Frau Gemahlin 
Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 










	as-b2-006
	as-b2-006_001
	as-b2-006_002
	as-b2-006_003
	as-b2-006_004

